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Hංඇඍeඋ඀උඎඇd  Die These Yon W. 
D. Hund, dass die V|lkerschauen 
des 19. Jahrhunderts den europli-
schen BesucherInnen die Leistun-
gen der eigenen Kultur glorifi]ie-
ren sollten, indem sie sie mit de-
nen fremder Kulturen kontrastier-
te, llsst sich auch auf die Zerbe-
Zirtschaftliche Pra[is f�r Koloni-
alZaren �bertragen. Verande-
rungspro]esse, die EuroplerInnen 
erst ]u Wei�en machten, Zerden 
Yon D. Ciarlo an einer Print-
Reklame f�r KUeOhaXV Kaffee auf-
ge]eigt und untersucht. Die Yon 
ihm genut]te Methodik erZeist 
sich bei der Untersuchung Zeite-
rer Werbungen des fr�hen 20. 

Jahrhunderts als fruchtbar, Zie 
die Anal\se einer Lindt-Reklame 
hier ]eigt. 

Fඋൺ඀eඌඍeඅඅඎඇ඀eඇ  Wie trug die 
Kommer]ialisierung der Visuali-
tlt des ÄKolonialen“ ]ur Entste-
hung einer binlren Wahrnehmung 
Yon globalem Norden und S�den 
bei? Welche Rolle spielt die bild-
liche hbertreibung bei der Andeu-
tung einer E[otik, die Yielfach je-
der Logik und Realitlt entbehrt? 
Aus re]eptionstheoretischer Sicht: 
Welche bildlichen Mittel nut]te 
die fr�he Reklame, um koloniale 
Hierarchien Yisuell ]u markieren 
und sogar die Betrachtenden im 
Kolonials\stem ]u Yerorten und 
dadurch identitltsstiftend ]u Zir-
ken? 
 
Meඍඁඈde  Da es sich bei Printan-
]eigen um eine Te[tsorte handelt,  
die soZohl schriftsprachliche als 
auch bildliche Elemente enthllt, 
eignet sich die multimodale 
Te[tanal\se im Besonderen da]u, 
die Fragestellungen ]u beantZor-
ten. Sie stellt sicher, dass m|g-
lichst alle enthaltenen Botschaf-
ten erfasst und anal\siert Zerden 
k|nnen. Auch D. Ciarlo nut]t in 
seiner Anal\se ein an die Multi-
modalitltsforschung angelehntes 
Verfahren. Die AusZertung der so 
erhobenen Befunde geschieht Yor 
einem Zissenschaftlichen Hinter-
grund Yon kunstgeschichtlicher 
und postkolonialer PerspektiYe.   
 
Bඅංർ඄ ඎඇd Teඑඍ Befunde auf 
Ebene der Fotokomposition: Die 
Nahaufnahme raubt der abgebil-
deten Mutter und ihrem Bab\ die 
PriYatsphlre. Damit kommt ein 
MachtYerhlltnis ]um Ausdruck, 
Zelches durch die Kleidung der  

Mutter, als Arbeiterin mit Kopf-
tuch, die in glei�endem Sonnen-
licht (irgendZo in der Ferne) ste-
hen muss (SchattenZurf), noch 
unterstrichen Zird. Ihr lngstli-
cher, fast YorZurfsYoller Blick er-
Zeckt den Eindruck eines Abhln-
gigkeitsYerhlltnisses, Zelches 
sich auf Bildebene in der Darstel-
lung Zeiterer AbhlngigkeitsYer-
hlltnisse (Kind ]u Mutter ]u Be-
trachterIn) doppelt. 
Auf Te[tebene: Hier spielt die 
ZZeideutigkeit in der WortZahl, 
die sich auch auf der Bildelemen-
te Ziederfindet, eine besondere 
Rolle (rassig=andere Rasse, 
Ärassiger“ als BetrachterIn). Die 
HerYorhebung der Hautfarbe als  
 

gemeinsames 
Merkmal oder 
Br�cke ]Zischen 
Mutter/Kind und 
Schokolade flllt 
auf, gleiches bei 
Äs�ss und fein“. 
ÄZum Anbeis-
sen“ spielt eben-
falls auf die 
Wangen des Ba-
b\s und die 
Schokolade an. 
Die Doppeldeu-
tigkeit dient als 
Stilmittel, um 
das SchZar]e 
Bab\ als Objekt 
einer Lust ]u in-
s]enieren. 
Der Markenna-
me LLQdW steht 
]Zischen Bild 
und der betrach-

tenden Person als 
Trenner UND Yerbindende Br�-
cke ]Zischen Äderen“ Welt und 
der der Kaufenden.  
 
Oඍඁeඋංඇ඀ Reklame f�r Kolonial-
Zaren folgt einem Muster, Zel-
ches rassistische Vorurteile ab-
sichtlich Yerstlrkt und damit so-
Zohl ]ur Zei�en Identitltsbildung 
der BetrachterInnen als auch ]ur 
Verfestigung rassistischer Stereo-
t\pe beitrlgt. 
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Abb. 2: Werbung f�r LLQdW Schokolade 1933 
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   Abb. 1: Werbung f�r KUeOhaXV Kaffee 1909 


